
Vorgänge
schenken be] der Audıenz 1NSs Pro- praktısche un: wirtschaftsethische
grammheft aufgenommen wurde, Argumente weltwirtschaftlichen
schien selbst Miıtveranstaltern der Fragen ausgetauscht werden können.
früher einmal sprichwörtlichen Diıs-
kretion führender Wıirtschattsmana- Die deutschen Hılfswerke haben des-

halb ZzuLt daran Z  Nn, sıch nıcht ıInVYıer- Tage-Show SCI nıcht PasSsCcnh.
Der Kongrefß 1ın sıch War nıcht eiınmal Hıltsdienste (auch finanzıelle) tfür das

Deutsche Wirtschaft ın Rom substanzlos WI1€e seıne bombastıische römische Unternehmen einspannen
lassen. Der Sekretär der Deut-Vıer Tage lang (vom bıs 24 NOo- Aufmachung 1e6ß Es WAar schen Bischofskonferenz, Prälat W./L-vember) versammelten Vertreter der iıne enge VOT allem wirtschaftlicher helm Schätzler, hat ‚War dem über dendeutschen Wırtschafit, verkörpert Sachverstand versammelt. Und die römischen Schwenk deutscher Wırt-durch das Institut der deutschen Wırt- kirchlichen Fachleute haben den schaftsorganısationen erbosten Miıse-schaft IN Köln, eınen illustren marktwirtschaftlichen Praktikern reor-Geschäftsführer, Prälat NorbertKreıs einem Kirche/Wıirtschaft- nıcht eintach nach dem Munde SCIC- Herkenrath, bedeutet, gerade 1ın RomSymposium In Rom Gleich dre1 be- det Dabei fie] auf, da{fß Kardıinal hätten die Hıltswerke Sachverstanddeutende Kardıinäle Joseph Höffner, Höftfner als Wıirtschafts- und Sozıal-

Joseph Ratzınger un der Präsident ethıker VO Fach gegenüber der kapı- „beweısen” können; aber dazu wırd
auch noch andernorts reichlich ele-der Päpstlichen Kommissıon Justitıa talzentrierten Marktwirtschaftt wen1l1-

et DPax oger Etchegara'y) funglerten als SCI Vorbehalte machte als der heo- genheıt geben.
Protektoren. Und iıne nıcht alltäglı- loge Ratzınger, der geschichtlich Und das Sıcheinbindenlas-
che Kombinatıon VO  — internatiıonal- argumentierend dem Wıirtschaftsli- secCcn bzw Vorzeıigenlassen höchster
katholischen un deutschen nstıtu- römischer Stellen un Persönlichkei-beralısmus, dem Soz1alısmus (Marxıs-
tiıonen Lrat als Mıtveranstalter auf die mus) vergleichbare determinıiıstische ten ” Von der Gefahr abgesehen, da{fß
Konrad-Adenauer-Stiftung (mıt ıh- Neıigungen vorwart. ber eın Dıalog INa  . auf diese Weıse indırekt dıe e1ge-
S Vorsitzenden Bruno Heck) als p - Kırche Wırtschaft, VOTLr allem 1m Ne  —; Hıltswerke desavoulert, müfßfßte e1-
lıtischer Part,; die Internationale Ver- Blick auf dıe Dritte Welt, WAar das gentlıch jedem die Schieflage deutlich

nıcht.einıgung katholischer Unıiversitäten geworden se1ın, iın die sıch Kıirche be-
(als katholisch/wissenschafrtliche In- Die rage I1St deshalb, W as dıe röm1- 1bt, WEeNnNn S1e sıch auf einen WIrt-
stıtut1on) und der Päpstliche LajJjenrat sche Vier- Tage-Show eigentliıch be- schaftliıch-gesellschaftliıch völlıg e1InN-
(vertreten durch seınen Vızepräsıden- zweckte. Darauf werden das un: selt1g abgesteckten Rahmen einläßrt.
ten, den deutschen Kurjenbischof die Konrad-Adenauer-Stiftung als Der römische Kongrefß hätte in onn

Mıtverans talter selbstPanul 0$Se, Cordes) als kurıjale nNnstanz. „politischer” nıcht viel Staub aufgewirbelt, hätte
Neben den eutschen Kardınälen besten Antwort geben können. 11a  —_ die polıtıischen Aspekte ELWAaS SCMN-

Dem Außenstehenden fallen VOT Al- sıbler betrachtet. Und der VatıkanHöffner un Ratzınger o
Kardıinalstaatssekretär Agostino (asa- lem ZzwWel Dınge auf Erstens: der mülfifste nıcht mIıt dem Verdacht leben,
rolı einen Abendvortrag über den kırchliche Glaube 1n die Steuerungs-, die hohen Persönlichkeiten AaUus der
„Dialog zwıischen Kırche und Wırt- Selbstheilungs- un Gerechtigkeits- eutschen Wıirtschaft selen auch des-
schaft“ beıi kräfte des Marktes 1St In vielen LÄän- SCH besonders wıllkommen SCWCE-

dern eın vorrationeller mehr. ManAn weltlicher Prominenz hat auch sen und mıt päpstlichen Orden be-
I1St VO Fernost bıs in dıe USA (vgl dacht worden, weıl das fast ZUr gle1-nıcht gefehlt: mehrere Mınıster A4US
ds Hefit, 3inı nıcht generell WIrt- chen eıt konstatierte Defizıt VO  —;Dritte-Welt-Ländern tolgten der Fın-

ladung nach Rom, (Karlheinz schaftskrıitischer, aber 1ın den soz1ıalen 165 Miıllionen drückt un: weıl
Forderungen anspruchsvoller OI iIna  e sıch VO  — der deutschen Wırt-Narjes) und das Bundeskabinett (Nor-

bert Blüm und Jürgen Warnke) den Meınt Man, den „Irend” schafrt auch dıesbezüglıch eLWwWAaSs

auch vertreten Und selbst konfessio- kehren können? Dies scheint doch hofft da
recht NAalv selın.nell demonstrierte INa  —_ Weıte: Neben
Der Zzwelıte Punkt o1Dt In Deutsch-promınenten Wırtschaftsprofessoren and 1U schon selit Jahren eın gemeın-standen auch mehrere evangelısche

Kırchenvertreter (z.B der rühere Dialogprogramm der Kırchen mıt
allen wirtschafts- un: VOT allem enNt- Halbherzigwesttälische Kırchenpräses Thımme

un der württembergische Landes- wicklungspolitisch relevanten Grup- Probleme mıb dem Amitsverzicht derpıerungen un Verbänden, mıt denbischof Hans Won Keler 1m Programm Arbeıtgeber- und Unternehmensorga- Bischöfe
un auf der Teilnehmerliste). nısatıonen SCNAUSO W1€ mıt den Ge- Im Blıck auf den Abschluflß des wWwel-
Eıne Papstaudıenz durtfte be] viel werkschaften: dies 1St der orıgınäre ten Vatıkanums VO  S Jahren WAar in

selbstver- den etzten OoOnaten In kırchlichenglanzvoller Aufmachung „Tachliche“ OUrt, zwıschen der Kır-
ständlıch nıcht fehlen; daß allerdings che ın Deutschland un der Wırt- Dıskussionen un Verlautbarungen
auch noch die Übergabe VO  —$ Gastge- schaft In Deutschland wirtschafts- vıel VO der „vollständigen Verwirkli-



orgänge

chung des Konzıls“ un VO der. „vol- ganger die Möglıchkeıt, Rücktritte 15);, verlängert sıch diese unsıchere
len und unverkürzten Durchführung” abzulehnen bzw hinauszuzögern. Übergangszeıt. Dies ann eıner D1-
seiner Beschlüsse die ede Das mıt Nun ann EeLWAaS VO der Lage der Ozese bzw ihrem kırchlichen Leben
der vollständıgen Verwirkliıchung 1St Kırche ıIn einem estimmten Lande nıcht Yyullun.
freilich eintach nıcht, WI1e€e ın durchaus gefordert se1n, Z WEeNN Man hat 1m Konzıiıl selbst viele Argu-mancher herzhatten Formulierung CI - dıe Bestellung eınes Nachfolgers die Festsetzung einesscheıint. Denn das Zweıte Vatikanum SCH staatlıchen Drucks schwiıer1ig oder Rücktrittsalters vorgebracht.1St eın Paket VO den Dekreten, das fraglıch 1St Kardınal Tomasek In Prag wurde geltend gyemacht, der Bischofsıch schlicht un eintach 1ın (Gesetzes- 1St un: hält se1ınes Alters gehe mı1ıt seıner Dıözese eıner der Ehe
OTINCNHN und sıch allseıtig un eıner angegriffenen Gesundheıt vergleichbare „mystische” bzw DEIST-verwirkliıchen lıeße, sondern WAar Im- standhatt durch Dıie Gläubigen ıIn
pulsgeber für das gEsAMLE kırchliche der sınd ihm dafür ankbar.

lıche Bındung eın Klaus Mörsdorf
hat diese Begründung noch zustim-

Leben mıt bıs heute unabgeschlosse- ber ıIn polıtısch freien Verhältnissen mend 1n seinen Kommentar „Chrıi-
NnNeEeTr Wırkung. 1STt solche Standhaftigkeıt zweıtellos STIUS Dominus“” (vgl LIhK, das
ber o1bt Konzilsbeschlüsse VO

anders einzuschätzen. Dennoch wırd 7weıte Vatikanısche Konzıl IL,dem gegenwärtigen Pontifi-solcher Eindeutigkeıit, da{fß deren 187) aufgenommen. Es äflst sıch al-
Durchführung keıine technischen un kat dıe Nıichtannahme des Rücktritts- les theologısıeren. ber nıcht jedesgesuchs mıt fast ZUrTr Regel. Und1n der Regel auch keıne pastoralen immer mehr Bischöftfe scheinen VO

„T’heologumenon” dient dem salus
Schwierigkeiten macht. Die volle Ver- anımarum, dem Seelenheıl, das Ja be-

vornherein damıt rechnen, da{ß ihr kanntlıch oberstes (GGesetz der Kirchewirklıchung solcher Beschlüsse kann
auch nıcht störrıschen Kırchen- Rücktrittsangebot Formalıtät bleıibt. 1St Gerade außergewöhnlıch VeTr-

dienstvolle Bischöte dürtten damıtvolk scheıtern, das SIC. unangeneh- Dies führt einer doppelten UuNnsu-
INEeE  — Regelungen N wıdersetzt. Es ten Entwicklung. Erstens entsteht ım keıne Schwierigkeiten haben Es o1ıbt

hohen Alter iıne Art Z/weı-Klassen- 1n der Kırche ıne ZEWISSE Neıigunghängt Sanz VO der obersten Autori1-
tat un den on Beteıilıgten ab, 1N- Epıiskopat. Die einen dürtfen zurück- ZUr Gerontokratie. Es wurden damıt
wlıeweılt der Wılle des Konzıls bzw. treten, dıe anderen dürten 1m Amt neben schlechten Erfahrungen auch
dıie entsprechenden Durchführungs- bleiben, un S1e neıgen dazu, dies manche guLe yemacht. Man mu
bestimmungen 2A0 Zuge kommen durchaus als ANSCMESSCH empfin- aber nıcht gleich übertreıben.
oder nıcht. den ast VO  — selbst entsteht der Eın-
Gemeınt 1STt das Rücktrittsalter VO druck, die Verdienste derer, die mıt

dem Rücktritt meınen bzw de-Bischöten. Um Nau Se1IN: das
Konzıl selbst konnte sıch ın dieser 1 MS  a Rücktrittsangebot ohne m-
scheinbar schwıierigen rage stände akzeptiert wiırd, selen, da
keiner eindeutigen Entscheidung scheinbar leichter entbehrlıch, ger1in- We Ser10s®©

SCI ıne solche indirekte Deklassıe-durchringen. Es belie{ß (vgl SChr- Dıie Umfrage „Katholiken 985)STIUS Dominus“ 21) be] der „inständ1- runs sollte iInNna  — jedem Bischof Da-
“  gen Bıtte, die Diözesanbischöfe un TenN Dıies mehr, als ın den Umfiragen dienen selten DE  —_ der Er-
die ihnen gleichgestellten Prälaten etzten Jahren der Eindruck entstan- kundung der Volksmeinung, bzw
möchten SCH zunehmenden Alters den ISt, den sperrigen, wenıger WerTr die Volksmeinung erkundet, VeOEeI-
oder A4AUS anderem schwerwiegendem linıenförmıgen Bıschofspersönlichkei- biındet damıt eiınen bestimmten
Grund der zuständıgen Obrigkeıt den ten würde der Rücktritt leichter g- 7Zweck Eın Unternehmen 111 seın
Verzicht auf ihr Amt anbıeten. macht als anderen. Oftensichtliche Produkt absetzen, iıne Parteı hre

Ausnahmen sprechen nıcht unbedingt Wahlchancen erkunden, eın VerbandPaul dann allerdings mehr möchte In eiınem bestimmten KontextEındeutigkeit. In den Durchführungs-
diesen Verdacht.

Einflu(ß gewınnen, sıch profilierenbestimmungen ZU Bischofsdekret Der zweıte Negativeffekt: Dıiözesen oder In einem bestimmten Punkte(„Ecclesiae Sanctae“ 10 legte das werden einer längeren Periode der recht bekommen oder die ChancenRücktrittsalter der Bischöfe auf Unsicherheit AaUSZESELTZT. Wer seıne auf dıe Durchsetzbarkeıit seıiner Ab-Jahre fest und verpflichtete die Dıöze- Diözese 1U  _ noch auf Abruft leıtet, siıchten einschätzen können. Der VOeI-
seCn für einen ANSCMESSCHNCNH Lebens- wiırd In der Regel nıcht mehr e1n- folgte 7weck tlielßt eın ıIn dieunterhalt des Ep1Sscopus emerıtus schneidenden Entscheidungen neıgen,

Dıiıe Vorschriuft wurde nıe Fragestellung, und nach der rage-SOrgen. schon den Nachfolger nıcht test- stellung richten sıch bıs eiınem gC-SaNZ, aber zunächst ziemlıich konse- zulegen. Da diese eıt erfahrungsge-
eingehalten, un jeder Bischof wI1Issen Grad, ohne daß ıhnen dabe!1mä{fß aber nıcht ZUr raschen Klärung ede Objektivıtät abgesprochen WCT-reicht auch heute noch be] Vollen- der Nachfolge YENULZL wiırd, sondern

dung selnes Lebensjahres seiınen die Suche nach eiınem Bischof den kann, die Antworten.

Rücktritt eın ber der gegenwärtige ennoch erst nach dem Rücktritt des Da dies wI1ssen nıcht ganz über-
Papst wıeder mehr als seın Vor- orgängers beginnt (vgl. ds Hefit, tlüssıg ISt, stellte sıch Jetzt wıeder e1INn-


